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15 Mre Beriailles
Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände

zum 28. Juni
Berlin, 27. Juni.

Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände
veröffentlicht folgenden Aufruf zum 28. Juni:

15 Jahre Versailles!  Heute vor
15 Jahren wurde das Versailler Diktat unter¬
zeichnet. Schon damals konnte es bei keinem
Einsichtigen als ein Instrument zur Wieder¬
herstellung eines wahren Friedens gelten. Die
15 seither vergangenenJahre haben dem deut¬
schen Volk die größten Opfer auferlegt, sie
haben aber ebensowenig der Welt wahren
Nutzen gebracht, es sei dmn, man nennt Nutzen
das starre Festhalten an Machtpositionen, die
nur auf der Niederhaltung der europäischen
Mitte beruhen. In einem Zustand der
Schwä he und Zermürbu : a nach vierjährigem
heldenhaften Ringen wurde das Diktat unter¬
zeichnet. Die Kraft zu einem „Nein" brachte
das deutsche Volk nicht auf. Es mußte daher
den Weg durck die Wälle antrllen.

Heute, nach 15 Jahren , kann es mit Stolz
von sich sagen, daß es die innere Schwäche und
Uneinigkeit überwunden hat. Damit ist der
Anschlag, den das Versailler Diktat auf die
Ehre und das Selbstbewußtsein des deutschen
Volkes darstellte, zunichte geworden. Das Ver¬
sailler Diktat wurde einem in ehrenvollem
Kampf gegen die Uebermacht unterlegenen
Volk auferlegt. Es fügte der Niederlage die
äußerste Demütigung zu. Um den Widerspruch,
den die Bestimmungen zu dem verheißenen
Frieden des Rechts und der Gerechtigkeit dar¬
stellen, zu bemänteln, wurde die Lüge, daß
Deutschland der Urheber des Weltkruges sei,
zur moralischen Grundlage des sogenannten
Friedensvertragcs gemacht. Gezwungen zur
Unterschrift auch unter die Bestimmungen, die
dem deutschen Volk die Ehre nehmen sollten,
hat es dieses den Tatsachen nicht entsprechende
Anerkenntnis niemals , nerkannt  und
cs tut dies heute weniger als je.

Durch widersinnige Grenzzie¬
hungen,  durch Wegnahme des überseeischen
Kolonialbesitzes, ist der Lebensraum des deut-
schen Volkes unerträglich verkümmert. Wo
Deutsche an den Grenzen oder zerstreut in
fremden Statten wohnen, haben sie sich der
schärfsten Angriffe auf ihr Volkstum zu er¬
wehren. Nur die Achtung vor der Eigenart
eines jeden Volkstums kann Beruhigung und
Frieden schaffen. Diesem echten Friedensge¬
danken stellt das neue Deutschland den sich
über die Gegebenheiten des Blutes und Stam¬
mes hinwegsetzenden abstrakten Nationalstaats¬
gedanken entgegen.

Zwar stehen fremde Heere nicht mehr auf
deutschem Boden; unfrei, weil wehrlos, liegt
jedoch noch das gesamte deutsche Land da, so¬
lange die Gleichberechtigung nicht Praktisch ver¬
wirklicht ist. Die Abrüstungskonferenz hat ver¬
sagt. Sie hat den Entschluß zu einer wirksamen
Herabsetzung der Rüstungen nicht aufgebracht.
Für das deutsche Volk*ommt daher der in Ver¬
sailles festgesetzte Rüstungsstand nicht mehr in
Betracht. Es fordert sein Rech ^ auf
das Mindestmaß nationaler Si¬
cherheit , es fordert keine An¬
griff s w a ff e n, es will nur nicht
längerwehrlosunddarumehrlos
bleiben.  Die künstliche Scheidung in Sieger
und Besiegte muß aufhören. Die Weltlage er¬
fordert, daß das alte Europa zusammensteht
und nicht durch ein ausgeklügeltes Paktsystem,
das einseitige Machtbildungen verewigen will,
künstliche Schranken in sich aufrichtet.

Jas Neueste ln»me
Die Durchreise Barthous durch Ungarn hat

in der Oeffentlichkeit starke Erregung hervor-
gerusen. Auf dem Bahnhof Budapest waren
polizeiliche Schutzmaßnahmen notwendig.

Rach einer Mitteilung der Morningpost,
soll die englische Regierung endgültig zur
Wiederaufrüstung entschlossen sein.

In Frankreich stellten die Radikalsozialen
den Antrag auf Auslösung der Rechtsver-
bände.

Es ist geplant, nunmehr auch die wissen¬
schaftliche Forschung zu organisieren und
zwar im Rahmen des Ministeriums für Wis¬
senschaft. Erziehung und Volksbildung.

In Oesterreich wird nunmehr die Zulas¬
sung zur.Reifeprüfung von der„vaterländi¬
schen" Gesinnung-es Abiturienten abhängiggemacht.

Die Zeit der Abstimmung im Saargebiet
rückt heran. Die 15jährige Leidenszeit unter
fremder Herrschaft wird bald überstandcn sein.
Es werden auch nach Rückkehr des Saargebiets
noch Staatsgrenzen Volkstumsgrenzen zer¬
schneiden. Das in sich geeinte deutsche Volk
weiß sich über Staatsgrenzen hinweg mit allen
Volksgenossen einig. Durch den Mund seines
Führers hat die Welt erfahren, daß Deutsch¬
land den Frieden will. Es versteht aber unter
Frieden nur einen Frieden in Ehre und Gleich¬
berechtigung. Der Versailler Zustand ist kein
Friede. Ein großes Volk will leben und andere
leben lassen. Schwer wird auch weiterhin sein
Lebensweg bleiben. In Kampf und Abwehr
lebt jedoch die Kraft.

Samstag
des Panzerkreuzers..c'

kk. Berlin, 27. Juni.
Am Samstag , den 30. ds. Mts . findet in

Wilhelmshaven der Stapellaus
des Panzerkreuzers „6 " statt. Ueber
die Feier wird vom Neichssender Hamburg
und vom Deutschlandsenderab 12.56 Uhr ein
Funkbericht gegeben.

England endgültig
zur AufrüstungSpoMik entschlossen

London, 27. Juni.
..Morningpost' erklärt, daß das britische

Kabinett jetzt endgültig beschlossen
habe, eine Politik der Aufrüstung
zu betreiben  und daß in naher Zukunft
eine wichtige Mitteilung hierüber zu erwar-
ten sei.

Der politische Korrespondent des Blattes
sagt in einem Aussatz: Das Luftfahrtministe¬
rium bereitet gegenwärtig einen Plan vor.
der die britische Luststreitmacht aus die
Starke der größten Luststreitmacht innerhalb

der „Schlagweite' Großbritanniens bringt.
Es ist bereits bekannt, daß die britischen
Vertreter bei den englisch-amerikanischen Be¬
sprechungen zur Vorbereitung der Flotlen-
konferenz von 1935 den amerikanischen Ver¬
tretern angekündigt haben, beim Zusammen¬
tritt der Konferenz werde eine beträchtliche
Verstärkung der britischen Seemacht vorge¬
schlagen werden. U. a. wird eine Erhöhung
der britischen Kreuzerstärke von 50 auf 70
Fahrzeuge verlangt werden. In gut unter¬
richteten Kreisen gewinnt indessen die An¬
sicht immer mehr an Boden, daß es infolge
der großen Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den Teilnehmern sich als unmöglich
erweisen wird, die Konferenz im nächsten
Jahre abzuhalten. Falls die Flottenkonferenz
tatsächlich aufgegeben oder für unbestimmte
Zeit verschoben werden müßte, dürfte die
Regierung eine noch größere Verstärkung der
Seestreitkräfte verlangen, als sie gegenwärtig
besteht. -

Die Einkreifungspolitik Frankreichs
Das Echo der Balkanreise Barthous - Protest in Ungarn

Paris , 27. Juni.
„Temps ' beschäftigt sich im Leitartikel mit

dem Besuch Barthous in Belgrad und ver-
wahrt sich gegen die Annahme, daß der fran¬
zösische Außenminister eine Jsolierungs - oder
Einkreifungspolitik gegen irgend eine andere
Macht betreibe. Im System der regionalen
Abkommen könnten alle Völker guten Willens
ihren Platz finden und sie würden die Ge¬
wißheit haben, bei vollkommener Gleichheit
ein und dieselbe Garantie für ihre Sicherheit
zu finden. Das gelte besonders für Deutsch¬
land für ein Ost-Locarno, für Oesterreich
und Ungarn für einen Mitteleuropapakt und
für Bulgarien für den Balkanpakt.

Ganz anders urteilt die Opposi^
tions - Presse . Sie sagt voraus,
daß die Politik Barthous , die in
den Spuren eines Clemenceaus
wandle , Frankreich zu der verab¬
scheute st enNation machen werde.
Die Regierung Doumergue versuche, den
Block der Sieger von 1918 gegen die Besieg¬
ten von 1918 wieder zustande zu bringen.
In OppositionZkreisenverzeichnet man aus¬
drücklich die Tatsache, daß Berlin , Rom,
Budapest, Wien und Sofia ans dem Reise-
Programm des französischenAußenministers
ausgelassen worden sind.

Die Art und Weise, wie Barthou aus seiner
Balkanreise gefeiert und geehrt wird, bilden
den Gegenstand zum Teil recht sarkastischer
Bemerkungen der italienischen Presse. Der
Direktor der „Tribuna ' , Senator Forges
Davanzati,  sagt u. a. im Leitartikel, die
Stellung Frankreichs habe durch die Reise
nicht gewonnen. Die Bindungen höherer Art.
wie sie der Vertrag von Locarno mit sich
gebracht habe, seien durch die Reden Bar»
thous und die kriegerischen Antwortreden
seiner Balkankollegen zugunsten Bindungen
niedrigerer Art geschwächt. Frankreich rutsche
ab in Richtung auf eine überwiegend balka-
nische Ebene.
Besuch des Königs von Südslawien
im Herbst in Paris

König Alexander  von Südslawien hat
Außenminister Barthou zugesagt, imHerbst
offiziell Paris zu besuchen.  Dieser
Entschluß des Königs wird in Paris mit großer
Genugtuung ausgenommen. Die Unterredung
Barthous mit dem König steht im Mittelpunkt
der Berichte aus Belgrad . In der Unter¬
redung sollen alle aktuellen Fragen erörtert
worden sein.

Der Sonderberichterstatter des „Journal'
will berichten können, daß Barthou den fran¬
zösischen Standpunkt in der Abrüstungsfrage
nochmals Umrissen habe: „Kein Abrüstuugs-
abkommen vor der Praktischen Organisatvn
der Sicherheit". Diese Organisation sehe eine
Reihe von regionalen Beistandsverträgcn
vor. Deutschland werde beitreten können,
wenn es Bürgschaften für sein „vernünf¬
tiges Verhalten " (!) gebe. Barthou habe in
diesem Zusammenbange auch über die Ver-
träge gesprochen, die Frankreich mit Sow-
jetrußland vorbereitet. Es sei allerdings
kein Geheimnis, daß der Gedanke an Ver¬
handlungen mit den Bolschewisten in Bel-
ürnd nimt aerade oekalle. Die Serben blie¬

ben dem alten Rußland treu , das nach ihrer
Ansicht sich für sie geopfert habe. Sie zöger-
ten mit der Anerkennung der Sowjets.
Dagegen seien sie durchaus geneigt, die Be-
ziehungen zur Türkei enger zu gestalten. Da
sei auch ein indirektes Mittel , um zu einer
Verbindung zur Politik Moskaus zu kom-'
men. Alan spreche bereits von einer bevor-
stehenden Reise Mustapha Ke-
malS nach Belgrad.  Dem „Petit
Parisien ' zufolge, hat Barthou auch den
König über die französisch-italienischen Ver¬
handlungen unterrichtet . Die französische
Regierung habe den seinerzeit fallengelasse¬
nen Gedanken, Bildung eines Dreibundes
Jtalien -Frankreich-Südslawien wieder auf¬
gegriffen. Auch über Deutschland und über
den Besuch v. Ribbentrops in Paris soll in
der Unterredung Barthous mit dem König
gesprochen worden sein.
Festsitzung in - er Skupschkina

Die Skupschtina und der Senat veran¬
stalteten Dienstag zwischen 11 und P2 Uhr
eine gemeinsame Festsitzung zu Ehren des
französischen Außenministers Barthou.
Mnisterpräsident Uzunowitsch unterstrich in
seiner Rede neuerlich die unbedingte Ableh¬
nung aller revisionistischen Bestrebungen
durch Südslawien . Der heutige Stand der
Dinge in Europa sei zu teuer erkauft wor¬
den, als daß man ihn ändern dürfe. Barthou
betonte die Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und Südslawien und erinnerte an die
Verdienste, die Paris bei der Errichtung des
südslawischen Staates hatte . So wie die Vor¬
redner, sprach auch er von der Liebe, die
Franzosen und Südslawen verbinde. Seine
Ausführungen schloß er mit einer Huldigung
für König Alexander.

Berlin , 28. Juni . I
Auf einem Empfangsabenü des Deutschen

Industrie - und Handelstags sprach gestern
Reichsaußenminister v- Neurath zur
Transfcrfrage.  Der Minister erklärte
u. a.: Der Hauptgrund für de« Rückgang
-er deutschen Einfuhr sei die Währungs-
entwert« ng  in den große« Industrielän¬
dern, die Deutschland den Wettbewerb fast un¬
möglich mache. Deutschland sei bereit, mit
alle» Länder« ans der Grundlage gegensei¬
tiger Rücksichtnahme in Verhandlungen ein¬
zutreten . Man könne aber nicht erwarten »daß
Deutschland die Zinsen für seine Auslands¬
schulden transferiere , wenn man der dent-
sche« Anssnhr alle möglichen Schwierigkeiten
mache durch Zölle, durch Kontingente, dnrch
Währungscntwertnng und sogar «och dnrch
die angedrohtcn Zwangsmaßnahmen.

Der Transfer sei keine Frage des guten
oder schlechten Willens , sondern der tatsäch¬
lichen Möglichkeiten. Es sei eigentlich beschä¬
mend. daß man nach so vielen internationa-

Erregung in Ungarn
Die Vorgänge in Bukarest und Belgrad

haben die ungarische Oeffentlichkeit stark er¬
regt . Im ganzen Lande finden Protestver¬
sammlungen statt. Im ungarischen Abgeord¬
neten Hause haben gestern die Abgeordneten
sämtlicher Parteien gegen die Stellungnahme
Barthous zur Revisionssrage feierlich und
geschlossen protestiert.

Der französische Außenminister Barthou ist
Mittwoch morgen mit dem Arlbergexpreß
durch Budapest durchgereist. Die Budapests!
Polizei hatte umfangreiche Maßnahmen ge¬
troffen, um jede Kundgebung zu verhindern.
Aus dem Bahnhof befand sich ein großes Po-
lizeiaufgebot, das den verschlossenen Wagen
des französischen Außenministers nach Einlauf
dicht umstellte. Auch der Bahnhof selbst war
durch große, zum Teil berittene Polizeiaufge¬
bote abgesperrt.
Barlhoüselndliche Kundgebungen ungari¬
scher nationalsozialistischerStudenken

Die nationalsozialistischen Budapester Stuben-
ten veranstalteten Straßenknndgebungen gegen den
französischen Außenminister Barthou.  200 Stu¬
denten wollten gegen die französische Gesandtschaft
Vordringen. Polizei besetzte aber die Zugangs¬
straßen zum Gesandtschastsviertel so daß das Vor¬
haben der Kundgeber vereitelt wurde. Darauf ver¬
suchten die Studenten , auf Umwegen vor die süd¬
slawische Gesandtschaft zu gelangen. Doch auch hier
wurden die Demonstranten von der Polizei aus-
einandergotrieben. die mit der blanken Waffe vor-
ging. Drei Studenten wurden verletzt. Hierauf
sammelten sich die Studenten von neuem an. zogen
zum Calwin-Platz und verbrannten hier eine
Strohpuppe , die mutmaßlich Barthou darstellen
sollte. Um 10 Uhr abends war die Ruhe wieder
beraestellt.

len Konferenzen und nach so vielen Sachver¬
ständigenberichten diese einfache Wahrheit
immer noch in die Welt Hinausrufen müsse.

Beginn rer deutsch englischen
rransfervechandlungen

«Ein Ausweg muß gefunden werden"
! eg. London, 27. Juni.

Die deutsch-englischen Transferverhand-
lungen haben Mittwoch vormittag im briti-
schen Schatzamt begonnen. Zur Eröffnung
dieser Verhandlungen schreiben die „Times ' :

„Ein Ausweg muß gefunden
werden,  schon deshalb, um den Geg¬
nern der Annäherung London-
Berlin das Wasser abzugraben.
Die britischen Unterhändler sind mit weit¬
gehenden Vollmachten versehen und man
kann alz sicher schon heute annechmcn, daß
das Clearingverfahren nicht Anwendung
sinden wird." - ^

v. Neurath zur Transferfrage
Der Transfer keine Frage des guten Willens

sondern der tatsächlichen Möglichkeiten



Dsr MWbWsß in KM
Halle, 27. Jmü.

- Neichsbischof Müller  stattete Halle  am
Dienstag seinen ersten osjiziellen Besuch ab.
In der ftlrich-Kirche fand aus diesem Anlaß
ein Festgottesdienststatt, bei dem der Neichs¬
bischof die Predigt hielt. Nachdem am Nach¬
mittag ein Empfang durch den Oberbürger¬
meister im Bürgersaal im Alten Rathaus
stattgefunden hatte, sprach der Neichsbischof
am Abend in einer Kundgebung der Deut-
schen Christen über die Stellung der Deut-
scheu Christen zum Bekenntnis. Bei der Dar-
legung der großen Linie, die die Glaubens¬
bewegung Deutsche Christen leiten, rückte er
die Schaffung einer einigen evangelischen
Reichs- und Volkskirche in den Vordergrund.
Er schilderte seinen eigenen Weg zu Adolf
Hitler, dem er in Treue bis zum Tode ver¬
bunden sei. und seine Entwicklung zur natio-
nalsozialistischen Bewegung. Im gegenwärti-
gen Kampf der Welt gegen Deutschland
offenbare sich der jüdische Christenhassergeist,
der das Wesen der hinter uns liegenden Zeit
ausmachte, der aber leider in den vergange-
nen Jahren von allzu wenigen evangelischen
Pfarrern als die der christlichen Welt dro-
hende Gefahr verkannt worden sei. Das Wort
Pom gefährdeten Bekenntnis sei objektive
Lüge. Es solle lieber erkannt werden, daß die
evangelische Kirche in Gefahr komme, wenn
Leute am Werke sind, das Werk Adolf Hit¬
lers zu unterminieren. Eingehend setzte sich
der Neichsbischof mit den gegen seine Person
gerichteten Angriffen auseinander.

Wenn jemand die Meinung vertritt , wir
wollten ein germanisches Heidentum, so ist
das eine objektive Unwahrheit. Die deutsche
evangelische Kirche wird eine wirkliche
deutsch-christliche Kirche sein, oder sie wird
überhaupt nicht sein.

Es gebe keine Bekenntnisnot, und ein Pfar-
rer-Notbund wäre nötiger gewesen in jener
Zeit, als der Marxismus die Kirche zu über-
rennen drohte.

Frechheiten der Maktivn^
NSDFB. im Regierungsbezirk Arnsberg

verboten
Dortmund, 27. Juni.

Wie aus einer Mitteilung der Staatspoli¬
zei hervorgeht, haben Veranstaltungen des
NSDFB . (Stahlhelm) im Regierungsbezirk
Arnsberg ausgesprochene  SA .-fein-
liche Tendenzen  ge ^ igt. Insbesondere
hat eine Versammlung am 21. ds. Mts. einen
Charakter gehabt, die an Veranstaltungen
vor der Machtübernahme erinnerte und in
der SA. ungeheure Erregung ausgelöst hat.
Diese Erregung wurde noch gesteigert, als
der NSDFB . einen aus der SÄ . aus¬
geschlossenen Mann zum Orts¬
gruppenleiter Dortmlind - West
ernannte.

Die Staatspolizei hat daher im Regie¬
rungsbezirk Arnsberg dem NSDFB . (Stahl¬
helm) das Abhalten von Versammlungen
und Aufmärschen, sowie das Tragen von
Uniformen und Abzeichen verboten.

Mas Du heule für die Zugend gibst,
gibt Dir die Zugen- einst in Deinem Aller

wieder!
Spendet für das Hilfswerk

„Müller und Kind "!

20f cY7kw>IM d, v«rl«, «»IN»LIM«.».t.s. LL-Ll»

„Der Professor? Ja ? Was gibt's?" fragte
Effi. die sogleich aushorchend stehen geblre-
ben war.

„Er fürchtete. Sie feien schon zu Bett. Und
er wagt wohl auch nicht so recht . . . Ja , er
hat nämlich wieder eine seiner verrückten
Ideen. Werl so großartiger Sternenhimmel
sei heute Nacht. Wir sollen zu ihm in den
Kral kommen. Er hat noch ein paar andere
eingeladen. Auch der alte Werner ist dabei,
Fräulein Liers und Spadoni , der Ober¬
gärtner . Was es gibt? „Ein Bacchanal",
sagt er." Sie lachte. „Sie wissen ja, wie er
manchmal so reden kann."

„Ein Bacchanal, das der Professor an¬
richtet, das feiere ich ohne jedes Bedenken
mit", gab Effi heiter zurück. Sie lauschte in
den Parkteil , der nach dem Elbufer Himmler»
führte. „Da hört man ja schon allerlei Ge¬
laufe und Getuschel."

„Ach, das sind die Kellner, die Stuben¬
mädchen und die Küchenmamsells, die jetzt
noch baden gehen. Für die wird es spät heute
nacht. Auf ein Uhr haben sie sich in den Alten
Krug Musik bestelltl Uns erwartet der Pro-
fefsor in seinem Zelt. Zu einer Pfirsichbowle.
Die Pfirsiche sind von seinen eigenen drei
Spalieren . Und Werner , Spadoni und Fräul.
Liers stiften tri« Wein. Er will einen aroßen

PrMnzsliidie find keine SHOW
Ministerpräsident Göring

: Köln, 27. Juni.
Vor dem festlich geschmückten NegierungS-

gebäude, wo der Preußische Ministerpräsident
die Amtseinführung des Regierungspräsi¬
denten Dr . Diels  vornahm , hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt, um der
Anfahrt des Ministerpräsidenten beizuwohnen.

Ministerpräsident Göring  dankte in
warmherzigen Worten für die aufrichtigen
und herzlichen Begrüßungsworte und für
das Treuegelöbnis der Nheinprovinz. Die
Nheinprovinz habe in der Tat wie keine
zweite im preußischen Deutschland, bewiesen,
daß sie in schwerster Zeit zum Reich und
zum Volk gestanden und durchgehalten habe.
Dank gebühre auch vor allem der Beamten-
schaft, die. obwohl sie von der obersten
Spitze nicht angefeuert wurde, ihre Pflicht
getan und zusammen mit dem Volk den
Widerstand aller organisiert habe.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführun¬
gen im Negierungsgebäude wandte sich
Ministerpräsident Göring mit energischen
Worten gegen hie und da verbreitete Ge¬
rüchte über eine Strafversetzung
von Beamten der Zen tralin  stan¬
zen in die Provinz.  Es seien gerade
die besten Beamten,  die er in den
Provinzen eingesetzt habe, denn so gesichert
wie die Reichshauptstadt sei, seien die Grenz¬
provinzen gefährdet. Es sei eine Aus¬
zeichnung  für die Beamten, die an die
Front gestellt würden.

Er wünsche, daß das beste Einvernehmen
zwischen seiner Beamtenschaft und der Be¬
völkerung vorhanden sei, daß sie wirklich
Helfer des Volkes seien. Er verlange und
hoffe von seiner Beamtenschaft, soweit sie

gegen unfinnige Gerüchte
nicyr selbst vom Geiste der Weltanschauung
des Nationalsozialismus erfüllt und durch¬
drungen sei, daß sie sich bemühe, sich hinein-
zustellen in die wunderbare Kraft und in
die gewaltige Idee des Nationalsozialismus.ü-

Ansprache des neuen Präsidenten der
Notgemeinschatf der deutschen Wissenschaft,

Professor Dr . Stark
München, 27. Juni.

Aus Anlaß der Tagung der Akademie für
Deutsches Recht veranstaltete die Notgemein-
schast der Deutschen Wissenschaft in München
eine Vortragsreihe über die Frage „Was
ist deutsch ?" In der Einführungs¬
ansprache machte der neue Leiter der Not¬
gemeinschaft, Präsident Professor Dr . Stark,
grundsätzliche Ausführungen über das Ver¬
hältnis der nationalsozialistischen Regierung
zur wissenschaftlichen Forschung.

Er führte dabei aus , daß nunmehr die
Organisation der Wissenschaft und Forschung
planmäßig und rasch unter der Führung
des Reichsministers Rust  durchgeführt
werde, und zwar werde neben einer Hoch-
schulabteilung eine besondere Ab¬
teilung für Wissenschaft und
Forschung  organisiert . Der Führer selbst
habe an der wissenschaftlich-technischen For¬
schung ein weitgehendes Interesse, er sehe
die Aufgabe der Forschung darin , die Wirt-
schaft zu unterstützen, ausländische Rohstoffe
möglichst weitgehend durch heimische gleich¬
wertige Stoffe zu ersetzen.

Der sekwiirseste 6er Leseblekte

/lm 28. 7uni sind 20 Iskre vergangen, daÜ in Sarajevo 6er österreicbiscbe Thronfolger mit
»einer Kattin ermordet wurde, vis Sckllsse versetzten damals eins gsnre Welt in Srand . Unser

lUld reist die äukbskrung des toten Tkronkolgerpaares im Konak ru Sarajevo.

«likMüMMli aus dem Rem
kk. Berlin , 27. Juni.

Der Neichspostministerhat angeordnet, daß die
Landeskokarde auf den Dienstmützen der Post¬
beamten, die mit dem Uebergang der Hoheitsrechte
der Länder auf das Reick ihre Bedeutung ver-

loren hat, durch das Hoheitszeichender NSDAP,
in Silber zu ersetzen ist.

Der Vorverkauf der Spendenkarten für „Mutter
und Kind" wurde an allen Fahrkartenschaltern der
Reichsbahn bereits am 27. Juni eröffnet.

*

Geschäftsabschluß feiern. Heute, abend hat er
doch den Vertrag mit dem Verleger abge¬
schloffen."

Effi war erschrocken stehen geblieben. Sie
befanden sich auf dem Weg, der hinter dem
zweiten Treibhaus zum „Negerkral" führte.
Ein Paar Gestalten standen dort, die ihnen
mit gedämpftem Zuruf winkten. Auch der
Professor befand sich darunter.

„Den Geschäftsabschluß feiern — einen
Vertrag mit dem Verleger — mit Focke?"

Frau Remscheidt nickte lebhaft. „Ja , ja,
denken Sie ! Ein richtiges schönes Buch mit
Bildern soll es werden! — Kommen Sie
bloß, er will uns auch das große Probebild
zeigen!"

Die kleine Gruppe begrüßte die Ankömm¬
linge unternehmungslustig.

„Es wird ein fabelhaftes Bacchanal!" sagte
der Professor und wies auf die Pfirsich¬
bowle, die auf dem mit rotweiß gewürfelter
Serviette bedeckten Tisch stand. „Aber das
Einschenken muß Fräulein Liers überneh¬
men. Denn wenn ich den Weltmann spielen
will, blamier ich mich immer!" -

Sie waren sieben. Die meisten von der
Tages- und Abendarbeit körperlich ermüdet.
Wer die Köpfe wurden schnell wieder wach.
Im Trinken waren sie vorsichtig, die Bowle
war auch nur leicht und klein. Was das Zu¬
sammensein mit dem Professor so anziehend
machte, das waren seine klugen, heute nacht
besonders munteren Reden. Selbst den alten
Spadoni trieb es ab und zu, die Holzpseife
aus den gelben Zähnen zu nehmen und aus
halbverklungenen Gartenerinnerungen dies
und das einzuwerfen.

Eine sauber geputzte Stallaterne , die unter
der Strohmattendecke des Krals hing, leuch,
tele dem Gelaae der ieltkam ruiammenae-

würsellen Gesellschaft. Rundum war es
ziemlich still geworden. Nur vom Elbstrom
her klang noch Leben: das Tuten , Pfeifen.
Signalgeben und Stampfen von Dampsern
und Booten.

„. . . und heute brachte mir Focke ein
Probeblatt ", schloß der Professor die Dar¬
stellung seines Vertragsabschlusses, „da ist
es, und als ich das sah, da schlug ich natür-
lich ein. Die kleinen Bilder , die ich ihm ge¬
geben habe, werden alle auf diese Größe ge¬
bracht. Menschenskinder, denkt nur , das wird
ja wie ein Atlas , das Nachtigallennest fast
lebensgroß, und das Nest vom Gartenlaub¬
vogel, das kunstvolle, mit den fünf Eiern,
zwischen der Astgabel auf der jungen Eiche,
und das Haubenlerchenmännchen beim Sin-
gen . . ."

Es war ein wirkungsvolles Tiefdruckblatt,
das er reihum gab. Es zeigte die naturge¬
treue Wiedergabe einer Kirschenblüte. Sie
fanden das Bild alle herrlich.

Effi bekam ihre besorgten Anfragen bom
Professor ausführlich beantwortet . Er war
freilich von seinem Sieg so freudig erregt,
daß er die geschäftlichen Einzelheiten des
Vertrags , den er heute unterschrieben, nicht
mehr genau im Kopf hatte . Daß Focke nicht
selbst einen Kunstverlag besaß, das wußte
er. Aber Focke hatte Beziehungen, die er ein¬
spannen konnte. Bild für Bild sollte groß
und ausdrucksvoll als Kunstblatt geboten
werden. Die Texte zu den einzelnen Aus¬
nahmen hatte der Professor auch schon
nieoergeschrieben, sie erzählten, was er als
Naturliebhaber in Busch und Wald , am Ufer
und in der Hecke gesehen und erlebt und wre
und wann und wo er die Vogelbilder er¬
hascht hatte!

Eine solche Glückseligkeit strömte von dem
iunaen blonden Menschen aus . daß Effi

Entsprechend dem SA.-Urlcmb und dem Ursm-4
der Politischen Leiter und Amtswalter hat Dr.
Goebbels als Neichspropagandaleiter auch für all«
Reichs- und Gauredner den Monat Juli als Ur.
laubsmonat bestimmt.

Wie es dazu kam
Paris , 27. Juni.

Die Schiffs katastro pHe bei Lo-
rienthat nach den letzten Meldungen doch
mehr Todesopfer gefordert, als man ur-
sprünglich angenommen hatte.

Die in den Abendstunden des Dienstag
wegen einsetzender Dunkelheit unterbroche-
nen Nachforschungen sind am Mittwoch
morgen fortgesetzt worden. Gegen mittag
hatte man bereits sechs weitere Lei-
chen  geborgen . Es sind somit bisher be¬
reits 12 Tote  zu verzeichnen. Man be¬
fürchtet aber, daß die Zahl der Todesopfer
sich noch weiter erhöhen  wird , da
rmmer noch einige Fahrgäste des Dampfers
„Prospörits " in den Kabinen eingeschloffen
sind. Taucher  sind augenblicklich bemüht,
das Schiff zu durchsuchen.

Eine Untersuchung über die Ursache
des Unglücks  wurde ebenfalls eingeleitet.
Von den Dampfern blieb einer bei dem Zu¬
sammenstoß unversehrt, während der andere
leck geworden war , so daß der Kapitän ihn
auf Strand setzte. Es scheint, daß der
Kapitän deS Dampfers „Marie -Ange" ein
falsches Manöver  durchgeführt hat
und für die Katastrophe verantwortlich ge-
macht werden muß.

Im Krankenhaus von Lorient befinden sich
6 Verletzte, deren Zustand jedoch nicht
besorgniserregend  sein soll.

Der neueste Mas des österreichischen
Unterrichisministcrs

ek. Wien, 27. Juni.

MMW

Der bereits angekündigte Erlaß des öster¬
reichischen Unterrichtsministers über die Be¬
schränkung der Zulassung zur Reifeprüfung
auf „vaterländische" Gesinnung ist nunmehr
erschienen. Danach behält sich das Unter¬
richtsministerium das Recht vor, zu bestim¬
men. an welchen Mittelschulen in diesem
Jahre Reifeprüfungen stattfinden dürfen, an
welchen sie um einige Monate zu verschieben
sind und wo sie ganz auszusallen
haben.  Der Erlaß richtet sich gegen die
breite Masse der durchaus natio¬
nal gesinnten Mittelschüler,  die
am „Tage der Jugend " zu wenig Bcaeiste-
rung für die Regierung aufgebracht haben
und' nun durch die Nichtzulassungzur Reife¬
prüfung geschädigt werden sollen.

Viele tausend iVlLrmer, die trüber nur eine pasier-
seike in kester korm kennten, bezeichnen beute
Dr. Dralle s pssiercreme als

..kl«! rMeniilke Wlermtlel".
Lin erbsengroüe » Stück dieser Oeme aut den
snzekeuebteten Pinsel Zedracbt, ergibt einen
Scbsum, der die besondere lligenscbakt bst , den
bürtesten öart sokort sclinittweick zu macken.
Sie werden mit Erstaunen keststellen, dsü Sie
»Ick nock nie so »cknell und angenehm rasieren
konnten und trotzdem keine iVlekrausgade batten.
Die grotze Tube dieses Idealen pssiermlttels
kostet nur Lü ? ig.

S
schließlich der Hals ganz eng wurde. Sre
wäre sich verbrecherisch vorgekommcn, in
dieser Stunde ihm ihre Zweifel zu verraten.
Also schüttelte sie dem Professor die Haud
und wünschte ihm herzlich Glück. Und sie bol
ihm an : „Wenn Sie Ihr Manuskript fertig
machen wollen, um es Herrn Focke für dsü
Verleger abzuliefern, dann schreibe ich eH^
Ihnen auf der Maschine ab, gleich in zwe»
Exemplaren, damit Sie eines davon selbst in
Händen behalten."

Er dankte ihr für die gute Absicht, aber
Focke hatte die Aufzeichnungen, so wie sie
waren, mit Bleistift oder Tintenstift geschrie-
ben, gleich mitgenommen.

„Und eine Abschrift haben Sie nicht?" ent¬
fuhr es Effi.

Für ein paar Augenblicke wurde der Pro-
fessor nachdenklich. Doch dann beruhigte er
sich: „Er hat ja alles in seine große Aktem
maPPe getan und sie zugeschloffen, — ach
nein, er kann nichts davon verlieren."

Nun kam ein Trupp junger Mädchen Arm
in Arm vom Abhang her auf das Zelt zu.
Sie steckten in Schwimmanzügen, Bade¬
kappen und Strandschuhen . Halblaut sangen
sie den Refrain eines neuen Schlagerl'edes
Gewiß hatten sie den Laternenschem gesehen
und vermuteten hier noch Gesellschaft, die zu
ihnen aehörte. 7 . ^-

Ach der Professor!" rief die Anführerin
belustigt. Es war eine der Küchenvolon-
tärinnen . Sie gaben einander rasch d,e
Hände, so daß sie eine lange Kette bildeten,
und umtanzten ihn in einem Ring, den
Schlager übermütig weitersingend. Der Ein¬
bruch der Badenymphen verursachte ein
Durcheinander, denn sie kamen vom Schwim¬
men und sprühten bet ihrem zappligen Tan-
einen Regen von Waffertropfen aus.

— - - ^ - Fortsetzung kolgt. t
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Calw , den 28. Juni 1934

Opfer der Arbeit ,
Bei Bauarbeiten auf dem Fabrikgelände

der Baumwollspinnerei Calw G. m. b. H. in
Kentheim  ereignete sich gestern früh gegen
acht Uhr ein Unfall mit tödlichem Ausgang.
Der bei der Calwer Vaufirma Müller be¬
schäftigte 36jährige Bauhilfsarbeiter Wil¬
helm Koch von Stammheim  geriet
beim Hantieren mit einem Eisenstab, der
beim Betonieren Verwendung finden sollte,
mit einer Hochspannungsleitung des GET.
in Berührung und sank vom Schlag getrof¬
fen nieder. Die mehrstündigen Bemühungen
zweier Calwer Aerzte und die Anwendung
künstlicher Atmung waren vergebens. Der
Verunglückte erlitt allem Anschein nach eine
Herzlähmung, die den Tod herbeiftthrte ; er
hinterläßt eine kurz vor der Niederkunft
stehende Frau sowie einen kleinen Knaben-
Den vom Schicksal so hart betroffenen Hin¬
terbliebenen wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.
Wer ist beim Baden am Kentheimer

Wehr bestohlen worden?
In den letzten Jahren wurden während

der Badezeit am Badeplatz beim Kentheimer
Wehr aus den abgelegten Kleidern Ser
Badenden in einer Reihe von Fällen Geld
und Wertsachen gestohlen. Es ist nun endlich
gelungen, den Täter , einen jungen Mann
aus einer Ortschaft des Bezirks, zu ermit¬
teln und ihn dem Calwer Amtsgericht zuzu¬
führen. Wie die bisherige Untersuchung er¬
geben hat, sind mehr Diebstähle an dem be-
zeichneten Platz vorgekommcn, als solche zur
Anzeige gekommen sind. Vermutlich unter¬
blieb vielfach Anzeige wegen scheinbarer
Aussichtslosigkeit, den Täter zu ermitteln
oder wegen des geringen Wertes der gestoh¬
lenen Sachen. Es wird daher gebeten, daß
diejenigen Personen beim Lanöjägerstations-
kommando Calw sich melden, die in den letz¬
ten Jahren am Kentheimer Wehr bestohlen
Wurden und dies nicht angezeigt haben.
, Erprefsungsversuch in Liebelsberg

Auf verwerfliche Art versuchte ein Einwoh¬
ner LiebelSbergs zu Geld zu kommen- Er
schrieb einem Mitbürger , von dem er wußte,
daß er über Geld verfügte, einen Brief und'
forderte ihn auf, zu einer bestimmten Stunde
an einem näher bezcichneten Kirschbaum auf
dem Felde 800 Mark niederzulegen, widri¬
genfalls er ihn wegen angeblich begangener
Straftaten dem Landjäger anzeigen werbc.
Zum Schein legte der Briefempfänger gestern
abend in einem Briefumschlag drei alte blaue
Hundertmarkscheine an dem vorgeschricbenen
Platz nieder, wo die von der Sache verstän¬
digten Landjäger auf der Lauer lagen. Bei
Einbruch der Dunkelheit erschien dann auch
der maskierte Erpresser am bezcichneten
Baum und nahm den Briefumschlag mit dem
Geld in Empfang. Auf Anruf der Landjäger
ergriff er die Flucht und entkam auch zu¬
nächst in den nahen Wald, wo er aber doch
noch ergriffen werden konnte. Er sieht seiner
gerechten Strafe entgegen-

Führertagung
des Unterbannes Calw der HI.

Am letzten Sonntag versammelten sich die
Führer des Unterbannes H/126 Calw der HI-
zu einer Ftthrertagung im Bannfreizeitlager
126 in Kohlerstal.  Der Morgen brachte
Körperschulung und Gelänöesport, bei dem
alle mit Leib und Seele dabei waren . Volks¬
sportwart Huber  zeigte und erklärte zweck¬
mäßige Körperschule für den Sportabcnb.
Punkt 11 Uhr erschien Bannführcr Waide-
lich,  worauf die eigentliche Führertagnng
begann. Der Führer des Unterbannes,
Kühnle,  cröffnete die Tagung und sprach
anschließend über die Aufgaben der HI . in
diesem Sommer , besonders betonte er, daß
die Freizeit für Jungarbeiter überall dnrch-
gesctzt werden müsse. Anschließend sprach
Bannführcr Waidelich  über den Sport¬
tag des Bannes 120 in Freudenstadt am kom¬
menden Sonntag.

Nachdem zu Mittag gegessen worden ivar
Hier sei besonders dem Koch ein Lob ausge¬
sprochen), wurde mit der weltanschaulichen
Schulung begonnen. Kreisobmann Schwenk
vom NS .-Lehrerbund, der zu der Tagung er¬
schienen war , sprach im Schatten des Waldes
über das Verhältnis der Schule zur HI-
In klaren Worten erklärte er den Führern,
daß Schule und Jugendorganisation unbe¬
dingt Zusammenarbeiten müssen. Im Verlauf
seines tiefschürfenden Vortrages behandelte
er alle Probleme , die mit der HI . und der
Schule in Beziehung stehen. Der Bannführer
nahm dazu von seiten der HI . Stellung , die
zeigte, daß in weitgehendstem Matze eine
Uebereinstimmung der Ansichten vorhanden
ist. Die HJ .-Ftthrer folgten mit lebhaftem
Interesse der Aussprache.

Als Abschluß des Tages sprach Jg . Wai¬
delich  über die Aufgaben des Jugenbftth-
rers und die Ziele der HI . Nach gemütlichem
Kaffee war die Tagung , die wohl in allen
Teilen gelungen war , zu Ende- Gestärkt mit
neuem Mut und mit »euer Zuversicht zogen
die Führer der HI . wieder ihren Heimat¬
orten zu. - - - - - - — . ^ H.

Ehrenhof der Kriegsopfer
Für die Ortsgruppe Calw  der NSKOV.

ist die Zusammensetzung des Ehrenhofs
wie folgt bestätigt worden : 1. Vorsitzender:
Arthur Vogt,  Kaufmann in Calw, 1. Bei¬
sitzer: Fritz Huber,  Kaufmann , Bad
Teinach, 2. Beisitzer: Wilh. Weissinger,
Zimmermetster , Bad Teinach. Stellvertreter:
Albert Schwämmle,  Althengstett , und
Michael Lutz , Schmieh.

Kreisbauernschaft
Schwarzwald -Nord

Die Kreisbauernschaft Schwarzwalb-Nord
wird von Kreisbauernführer Kalmbach-

Egenhausen sowie von vier Hauptabtcilungs-
leitern betreut . Die Hauptabteilung I, der die
Betreuung der bäuerlichen Familie obliegt,
wird von Vczirksbauernführer Hermann
Haas - Frendenstaüt geführt. Die Leitung
der Hauptabteilung H, Betreuung des Hofes,
liegt in den Händen von Bczirksbauernfüh-
rer H a n se l m a n n - Calw ; die Hauptabtei¬
lung lll umfaßt das landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaftswesenund steht unter Führung
von Hauptabteilungsleiter Gehring  -
Ostelsheim, während der Hauptabteilung lV,
Betreuung des gesamten Lanühandels , d. h.
der Bearbeitungs - u. Verarbeitungsbetriebe
landwirtschaftlicher Erzeugnisse, Hauptabtei-
lungsleiter K e m p f - Ebhanscn vorsteht.

Bad Liebenzell wirbt für den Schwimmsport
Anläßlich der Reichsschivimmwoche fand am

Sonntag inVad Liebcnzcll  ein Werbe¬
marsch zum Schwimmbad statt. An ihm be¬
teiligten sich der Gemeinberat , die Jugend¬
verbände, die Turnerschaft und die Wehrver¬
bände, der Spielmannszug der HI und die
Feuerwehrkapelle. Im Schwimmbad sprach
Bürgermeister Klepser  über den Wert des
Schwimmsports und forderte die Einwohner¬
schaft dringend auf, das Schwimmbad, diese
neueste Einrichtung der Gemeinde, besser als
bisher zu besuchen. Es dürfe bald keinen
Jungen , kein Mädel und auch keinen gesun¬
den Erwachsenen mehr geben, der nicht
schwimmen könnte. Vorführungen der HI
und der Turnerschaft zeigten, daß schon ein
guter Stamm von Schwimmern in der Ge¬
meinde vorhanden ist. Beim Rettungsschwim¬
men erläuterte Stadtarzt Dr . Seeg er  den
gesundheitlichen Wert des Schwimmsports
und wies darauf hin, daß er wie kein anderer
geeignet ist, den Körper gleichmäßig durchzu¬
bilden und Herz und Muskeln zu stärken.
Das starke Drängen nach dem Wasser bei den
vielen Besuchern behinderte schließlich die
Ausführung des ganzen Programms — mit
Freuden konnte man jedoch feststcllen, wie
das erfrischende Bad an dem heißen Sommer¬
tag genossen ivuröc. Selbst ein kleiner Ge¬
witterregen störte nicht. Er verhinderte glück-

licherweise auch die Durchführung der für
den Abend vorgesehenen Anlagenbeleuchtung
nicht. Diese und das Konzert des Kinderchors
des Gesangvereins Eintracht-Frohsinn Pforz¬
heim machte den vielen Besuchern der Kur¬
anlagen große Freude . Es war wirklich ein
Genuß, im Scheine der vielen Hundert roten
Laternen den Sommerabcnd zu verbringen
und dabei den Weisen der Kurkapelle und
den munteren Liedern des Kinderchors zu
lauschen.

Der Besuch des Kurortes ist ein erfreulich
guter — das neue Werbemittel , das
Schwimmbad, übt seine Anziehungskraft ans.
Es gibt heute schon Gäste, die nach ihrer An¬
kunft erst das Schwimmbad besichtigten, ehe
sie sich eine Wohnung suchen! Die Kurlistc
zeigt ein Mehr von 28 Prozent gegenüber dem
Vorjahr . Hoffen wir , daß dieses Verhältnis
bleibt oder sich noch bessert. Am 1. Juli wer¬
den die „Kraft durch Freuöe "-Urlaubcr von
Düsseldorf erwartet ; von ihnen finden 280
hier Aufnahme. Ihnen zu Ehren wird gleich
am Sonntag eine der schönsten unserer Ver¬
anstaltung , nämlich die Beschießung und Be¬
leuchtung der Burgruine , stattfinden. Auch
sonst wird es in der kommenden Woche an
Abwechslung nicht fehlen, so daß alle unsere
Gäste sich sicher recht wohlftthlcn werden. Kl.

Wie Jugendtag und Sonnweude
im Kreis Calw begangen wurden

Möttlinge»
Am Tag der Jugend ivar der ganze Ort

beflaggt. Nachdem vormittags die Schulen
und hernach die HI . ihre Spiele und Wett¬
kämpfe auf dem Sportplatz auSgetragen hat¬
ten, fand abends auf dem sogen- „Simmoz-
heimcr Berg " durch Abbrenncn eines gewal¬
tigen Höhenfeuers der Tag einen würdigen
Abschluß. Unter Führung der HI . marschierten
JV . und BdM ., SA . und eine Anzahl Orts¬
angehöriger zur Höhe, wo durch Sprcchchörc,
Gesänge, Neigen und Vorführungen die Be¬
deutung des Tages gezeigt wurde- Eine mar¬
kige Rede von Pg . Hauptlchrer Wagner,
sowie der gemeinsame Gesang des Deutsch¬
land- und Horst-Wessel-Liedes beendeten die
schöne Veranstaltung.

Sommenhardt
Nach den Wettkämpfen der Schuljugend, an

de» sich sämtliche Schüler der Oberklaffe be¬
teiligten , marschierte die muntere Schar
unter Trommelschlag durch das Dorf in den
schattigen Wald zu fröhlichem Spiel . Nach¬
mittags übten die Hitlerjungen ihre Kräfte
im Sprung , Wurf und Lauf. Abends um
9 Uhr sammelte sich ein großer Teil der Orts¬
bewohner mit der HI und dem BdM zur
Sonnwendfeier . Nach dem kraftvollen Ge¬
sang des Liedes: „Flamme empor!" lohte ein
mächtiges Feuer zum Himmel. In Reden, Ge¬
dichten und Gesängen wurden der Entsteh¬
ung der Sonnwendfeier und deren Bedeu¬
tung gedacht. Die Feier schloß mit einem
freudigen Bekenntnis der Liebe und Treue
der Jugend gegenüber Volk und Führer.

Breitenberg
Stolz flatterte die Fahne der HI . über

Sem Sportplatz , als die sportbegeisterte Ju¬
gend Breite nbergs  anrückte - Freudige
Erregung und der feste Entschluß, heute bas
Beste zu geben, stand in aller Augen zu
lesen. Bald waren die Wettkämpfe in vollem
Gange und die Schweißtropfen perlten auf
der Stirne . Manch neugieriges Fragen
forschte nach dem schnellsten Läufer, nach
dem besten Springer und nach dem geschick¬
testen Ballwerfer . Da meldet sich ein Kleiner
vom 4. Schuljahr : Das bring ich auch fertig.

Also los ! 84 Meter weit wirft der kleine
Mann den Ball , in 12 Sekunden schafft er
seinen 73 Meter -Lauf und 3,30 Meter schnellt
er sich in der Sprunggrube nach vorn . 38
Punkte lautet die Wertung . Da stand manch
anderer beschämt beiseite. Und nocheinmal
Staunen : Ein Mädchen der ersten Abteilung
erringt sich mit dem Ballwurf allein 34
Punkte . Das Ergebnis der Jugenöwett-
kämpfe zeigt, wie planmäßige Uebung die
Leistungen zu steigern vermag . Viele Teil¬
nehmer konnten ihre Punktzahlen vom letz¬
ten Jahre verdoppeln, manche verdreifachen.
11 Teilnehmer erreichten mehr als 40 Punkte
und gingen als Sieger aus den Wett¬
kämpfen hervor . Höchste Punktzahl der Mäd¬
chen: Gretel Rentschler, 65 Punkte . Höchste
Punktzahl der Knaben : Ernst Luz, 58 P.
Eine gemeinsame Sonnwendfeier der Ort¬
schaften Oberkollwangen und Breitenberg
bildete den Abschluß des Festes der Jugend.

Wildberg
Der Jugenbtag wurde in Wilbberg

nach einem Kinderfestzug durch die Stadt
auf dem Sportplatz im Brühl durch eine
Ansprache von Schulvorstand Oberlehrer
Rentschler  eröffnet . Dann wurden die
Sportwettkämpfe durchgeführt. Erfreulicher -"
weise haben sich die Leistungen gegenüber
dem Vorjahr ziemlich verbessert. Abends
marschierten sämtliche Gliederungen der
Partei und der Arbeitsdienst unter Voran¬
tritt des Spielmannszugs der HI - und der
Stadtkapellc zum Stadthaldenberg , wo ein
mächtiger Holzstoß aufgerichtet war . Nach
einem Lied verlas der Standortführer der
HI -, Jg . Hörrmann,  die Botschaft des
Reichsjugendführers . Oberlehrer Rentsch-
lcr  nahm die Siegerverkündung vor.
Sprechchöre der HI ., des BdM ., des Jung¬
volks und der Jungmäbchcn wechselten mit¬
einander ab. Die Feuerrede hielt Hitler¬
jugendführer Hörrmann.  Ortsgruppen¬
leiter Schmelzte  wandte sich mit einer
Ansprache an die Jugend , worauf unter
Fackelschein der Rückmarsch zum Marktplatz
angetreten wurde- Nach einem Kampflied,
von HI . und BdM . gesungen, sprach Orts¬
gruppenleiter Schmelzlc das Schlußwort.

Calw,  den 28. Juni
Kreisbetriebszellenleitung Calw

Die Kundgebung der Arbeitsfront in
Freudenstadt am 8. Juli ist ans unbestimmte
Zeit verschoben.

Der Kreisbetriebszellen -Obmann.
NS -Lehrerb«»d, Kreis Calw

Bezugnehmend auf die Anordnung der
Gauamtsleitung des NSLB im Deutschen
Erzieher Nr . 24 S . 7 und Nr - 25 S . 9 bctr.
Beitragseinzug ist jedes Mitglied verpflich¬
tet, seinen Beitrag auf das Konto der Krcis-
kasse zu überweisen. Dabei wird empfohlen,
falls dies finanziell tragbar ist, die viertel¬
jährliche Zahlungswcise beizubehalten und
jeweils bis zum 5. des 1. Vierteljahrsmonats
den ganzen Betrag zu überweisen. Wer kein
Bankkonto besitzt, zahlt den Beitrag mittels
Zahlkarte bis zu dem angesetzten Termin
vierteljährlich oder monatlich an die Württ.
Beamtenbank, Postscheckkonto Nr . 540, auf
Konto des NSLB Kreis Calw S 92.

Der Kreiskassier-

V

sie auks I nncl

Der Kurbetrieb in Hirsau
hat in letzter Woche ziemlich rege eingesetzt.
Wenn auch die Zahl der Dauergäste noch
etwas gering ist, so läßt sich doch eine stär¬
kere Frequenz gegenüber den letzten Jahren
feststellen. Der Passantenverkehr ist — spe¬
ziell Sonntags — überaus lebhaft, hat doch
Hirsau durch die Schaffung des gemütlichen
Kursaales an Anziehungskraft sehr gewon¬
nen. Bei einem Abendspaziergang durch den

Kurpark bietet diese schöne Ncuanlage mit
ihrer wirkungsvollen Beleuchtung einen
wunderbaren Anblick; auch die Kurkapelle
hat Anteil an den guten Eindrücken, die der
Besucher des Kurparkcs gewinnt . An Son¬
derveranstaltungen sind für diesen Sommer
ein Feuerwerk , eine Modenschau, ein Gym¬
nastik- und Tanzabend sowie ein großes
Konzert der SA .-Standartenkapelle 180 ge¬
plant . Am Sonntag werden K b.F .-Urlauber
aus Düsseldorf etntreffcn.

Rüstet für das Bann -Sportfest in Freudenstadt am 30. Juni und 1. Juli!

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Im Norvosten

und Südwesten befinde: sich Hochdruckgebiete,
während sich Flachdruckgebiete bei Island und
über Nordeuropa zeigen. Für Freitag und
Samstag ist vielfach heiteres, aber zu gewitte¬
rigen Störungen aenciates Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebcnzell. Tempera¬
turen heute früh Wasser 20 Grad C., Luft
21  Grad C , gestern mittag Wasser 22 Grad
C., Luft 26 Grad C.

Höhenfreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 23 Grad C.

*

Wildberg, 27. Juni . Die K.d.F .-Urlauber
von der Wasserkante, die eine Woche hier
verbringen , trafen am Sonntag in Wildbcrg
ein. Zu ihrem Empfang harten sich alle Par-
teiglicöerungen am Bahnhof aufgestellt. Pg.
Bürgermeister Schmelzte  hieß in einer
Ansprache die Gäste herzlich willkommen.

Nagold, 27. Juni . Aus Berlin kam die
traurige Mitteilung , baß der 22jährige SA -
Mann Karl Raisch, Sohn des Wachtmeisters
Ratsch, der mit seinem Sturm zu einer
Sonnwendfeier marschiert war , beim Baden,
nachdem er schon zwanzig Minuten im Was¬
ser war , von einem Herzschlag ereilt wurde.
Der Verstorbene gehörte vorher der SA .-
Kapelle in Nagold an und erhielt bei der
Saalschlacht in der „Traube " am 31. Januar
1931-einen Schenkelschuß. - ^ o-.- - 1 ^

Ältensteig, 26. Juni . Es ist gelungen, mit
einem Zuschuß der Stadt und mit Beiträgen
hiesiger Bürger das Bild des berühmten
Tiermalers Reinhold Braun als Gelegen¬
heitskauf zu erwerben . Braun ist ein Sohn
der Stadt , geboren am 28. April 1821 und im
Jahr 1884 in München gestorben. Sein Vater
war Oberacciser Johann Martin von Braun.
Das Bild selbst stammt von dem bekannten
Kunstmaler Anton Seitz. Das Gemälde, bas
zunächst im Rathaus einen Platz findet, soll
den Grundstock eines zukünftigen Heimat¬
museums der hiesigen Stadt bilden.

Herrenberg , 27. Juni . Der Antrag der
Stadtverwaltung , für das Projekt eines
Schulhausanbaues an die Realschule einen
höheren Staatsbeitrag (statt der in Aussicht
gestellten 12 900 mindestens 20000 RM .) zu
erhalten , ist vom Kultusministerium abschlä¬
gig beschieden morden. Der Gemcinberat sah
sich nunmehr gezwungen, bas Ncubauprojekt
zyrttckzustellen.

Freudenstadt , 27. Juni . Auf einer Orts-
baucrnführertagung der Bezirksbauernschaft
gab Kreisbauernführer Kolmbach einen Plan
bekannt, wonach der Viehmarkt in Württem¬
berg durch Schlachtung von 20 000 Stück Vieh
und Konservierung des Fleisches entlastet
werden soll- Er ermahnte ferner die Orts-
baucrnftthrer , ein scharfes Auge auf die
Heu- und Strohvorräte zu haben.

Herrenalb , 27. Juni . Beim Holzanrücken
im badischen Staatswald ist Holzhauer Wil¬
helm Stoll  vom oberen Gaistal vorgestern
nachmittag kurz vor 4 Uhr durch einen
Stamm erschlagen worben . Der Tod trat so¬
fort ein. -
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AufsehenerregendeNeueinrichtung ° ^
der Reichspost

1 - Berlin , 27. Juni.
- Der Reichspostminister gibt bekannt, daß
von nun an eine wesentliche Neuerung und
Ergänzung deS Fernsprech-
Wesens  in Deutschland zulässig sein wird.
Es handelt sich um die Erlaubnis der An¬
bringung einer privaten Zusatzeinrichtung
an Fernsprechstellen, die aus einem Laut¬
sprecher  und einem Mikrophon  be¬
steht. Es sind auf diese Weise viel Ge-
spräche und Konferenzen durch
den Fernsprecher  möglich. Durch einen
Druck auf eine Taste setzt der Fernsprech¬
teilnehmer bei kommenden Rufzeichen Mikro¬
phon und Lautsprecher in Betrieb, die
wiederum beide untereinander so ausgerüstet
sind, daß sie sich gegenseitig nicht stören.
Es können nun beliebig viel Personen das
kommende Gespräch hören und dem Sprecher
antworten , da das Mikrophon die Ueber-
mittlung zu dem anlaufenden Gespräch ge¬
nau so übernimmt wie ein Nundfunk-
mikrophon. Besonders wird es nunmehr
möglich sein, die im Wirtschaftsleben häufig
notwendigen wichtigen Konferenzen mit Ge¬
schäftsfreunden in ganz anderen Städten
usw. durch ein einfaches Fernge¬
spräch  reibungslos so zu vollziehen, als
ob der Geschäftsfreund selbst im Konferenz¬
zimmer anwesend wäre.

Das erlaubte neue Zusatzgerät  ist
ein Erzeugnis einer an erster Stelle stehenden
großen deutschen Elektrofirma. Die Post er¬
hebt als Entschädigung für die Mehrleistung
nur eine monatliche Gebühr von 3 0 Pfen¬
nigen.  Die Preise für die Zusatzgeräte
richten sich nach der Ausführung . Im Durch-
schnitt dürste die Einrichtung etwa 7 00
N M. kosten. _ .

Ser Mörder Sttmar
gefangen!

'Der Mörder Ottmar,  der am Montag
abend im Amtsgerichtsgefängnis Oelsnitz
den Hauptwachtmeister Becker erwürgt
hatte und dann mit zwei Mitgefangenen
ausgebrochen war , konnte noch am Dienstag
durch den Oberscharführer der SA ., Kurt
Negenfuß.  in der Nähe von Marken¬
kirchen in einem Getreidefeld festgenommen
werden. In Ottmars Begleitung befand sich
der mit ihm geflüchetete Gebhardt.  Geb¬
hardt entwich, während Negenfuß den Ott¬
mar festhielt. Ottmar wurde schwer ge-
fesselt  nach Plauen eingeliesert.

Nach dem Ausbruch aus dem Gefängnis
hatten die drei Verbrecher sich kurz hinter
Oelsnitz getrennt. Schröter  ist in Rich¬
tung Bösenbronn davongewandert. Die
Streifen wurden die ganze Nacht hindurch
fortgesetzt. Mittwoch morgen gegen 4 Uhr
wurde Gebhardt bei Erlbach  auiaesvürt.
Ter Gastwirt Teubner  erkannte Geb¬
hardt , der keine Schuhe und keine Kopf- .
bedeckung trug, und riefihnan.  Da der
Verbrecher nicht stehen blieb,  gab
Teubner zwei Schüsse  auf ihn ab. Der
zweite Schuß traf den Flüchtigen in den
linken Oberschenkel. Gebhardt verblutete
infolge der Verwundung. Die Leiche wurde
nach Erlbach überführt . Schröter ist noch
nicht aefaßt  worden.

Die Wahrheit über Thälmann
Eine Unterredung mit

Berlin , 27. Juni.
Die aufsehenerregenden Verhandlungen

gegen die Mörder der Polizeihauptleute An¬
lauf und Lenk und gegen die Mörder Horst
Wessels haben der Oefsentlichkeit erneut den
Beweis geliefert, mit welchen Methoden die
Kommunistische Partei zur Erreichung ihrer
dunklen Ziele arbeitete. Kommunistische
Kreise im Ausland versuchen veraebiws. die
Ausmertfamreil oer Welt von dieser schände
abzulenken, indem sie in einer groß auf¬
gezogenen Propaganda den früheren Führer
der KPD., Ernst Thälmann,  als un¬
schuldiges Opfer eines in Deutschland gegen
ihn geführten Strafverfahrens hinstellen.
Um die Oefsentlichkeit über den wahren Sach¬
verhalt unterrichten zu können, hat der Ober¬
reichsanwalt einem Pressevertreter eine
Unterredung gewährt.

Auf die Frage des Pressevertreters, was
Thälmann vorgeworfen werde und wie das
Verfahren gegen ihn stehe, erwiderte der
Oberreichsanwalt, daß bei ihm gegen Thäl¬
mann schon seit Jahren umfangreiches Mate¬
rial vorliege, aus dem sich der Verdacht der

dem Oberreichsanwalt
Vorbereitung eines hochverräterischen Unter¬
nehmens ergebe. Der Wegfall der Abgeord-
neteneigenschaft habe den Weg für eine
Strafverfolgung freigemacht. Die Vorunter¬
suchung fei noch nicht abgeschlossen; es dürfe
indessen mit einem baldigen Abschluß gerech¬
net werden.

Der Oberreichsanwalt äußerte sich endlich
auf Befragen über Zeit und Ort der Ver¬
handlung , sowie über das zur Anwendung
gelangende Verfahren dahin , daß die Haupt¬
verhandlung vor dem Volksgerichtshof statt¬
finden werde, der im Juli d. I . in Berlin
errichtet würde. Ueber den Zeitpunkt der
Hauptverhandlung könne noch nichts gesagt
werden, da die Voruntersuchung noch nicht
abgeschlossen sei. Die Hauptverhandlung
werde grundsätzlich in voller Oef-
fentlichkeit  stattfinden , falls nicht etwa,
was sich zurzeit noch nicht übersehen lasse,
für einzelne Teile wegen Gefährdung der
öffentlichen Ordnung , insbesondere der
Staatssicherheit , durch Beschluß des Gerichts
die Oefsentlichkeit ausaeschlosten würde.

Gauleiter Mure aut-er
Kreisleitertagliug tu Krle-richß-afen

Friedrichshofen, 27. Juni.
Am Montag und Dienstag tagten in

Friedrichshafen die Kreisleiter des Gaues
Württemberg-Hohenzollern der NSDAP , ge¬
meinsam mit den Gauamtsleiteru . Anwesend
war auch Neichsstatthalter Gauleiter M u r r
mit den württembergischen Ministern.

Die Tagung diente der Festsetzung der po¬
litischen Marschroute der nächsten Monate
und der weltanschaulichen-Schulung.

Dienstag nachmittag fand eine Besichti¬
gung des LuftschiffbauesGraf Zeppelin und
des Mahbach-Motorenwerkes statt.

6-uyr-W-eiMW ln Stuttgart
Stuttgart , 27. Juni.

In einer abschließenden Sitzung beim
Bürgermeisteramt haben die beteiligten
Kreise beschlossen, im gesamten Stuttgarter
Einzelhandel ab 2. Juli die Durcharbeitszeit
einzuführen.

Die Ladenöffnungszeiten sind folgende:
Im Groß-Stuttgarter Einzelhandel ein¬
schließlich der Warenhäuser , Einheitspreis¬
geschäfte usw.: Ladenschluß:  Montag
bis Freitag 18 Uhr, Samstag 17 Uhr;
Ladenösfnung:  Montag vormittag ein¬
heitlich 10 Uhr. an den übrigen Tagen wie
seither; im Lebens- und Genußmitteleinzel¬
handel: Ladenschluß:  Montag bis Frei-
tag 18.30 Uhr, Samstag 18 Uhr; Laden¬
öffnung:  wie seither. Die Ladenschlußzeit
deckt sich grundsätzlich mit dem Schluß der
Arbeitszeit.

MWprMM und Reichskanzler
als Ehrenyalen

Klosterreichenbach, OA. Frcudenstadt,
27. Juni . Die Familie des Holzhauers

Adam Walz  hat die seltene Ehre, den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler
als Paten ihrer Kinder zu haben. Nachdem
schon früher Reichspräsident von Hinden-
bürg  die Ehrenpatenschaft bei dem Töchter¬
lein Lina übernommen hatte , wurde jetzt
Reichskanzler Adolf Hitler  Pate bei dem
11. Kind der Familie , dem Sohn Kurt Adolf.
— Auch in dem benachbarten Ort Hesel¬
bach  hat Reichspräsident von Hindenburg
bei dem Töchterlein Lydia Paula des Sägers
Georg Schneider,  dem 9. Kind der
Familie, die Ehrenpatenschaft übernommen.

Ner Mummelfee kann wieder̂
mit dem Auto erreicht werden

Freudenstadt, 27. Juni . Der Vau der
neuen Schwarzwaldhochstraße von der
Hornisgrinde über den Mummelsce nach dem
Rrchestein neigt sich dem Ende zu. Die neue
Straße wird voraussichtlich am Sams¬
tag , 2 1. Juli , feierlich eröffnet
werden. In diese Zeit fällt die 2000-Kilo-
meter-Fahrt , die in Baden-Baden beginnen
und enden wird . Es besteht die Absicht,
einen großen Autokorso  zu veranstalten,
der die neue Strecke zum erstenmal abfährt.
Mutige Rettuugstat eiues Mädchens

Welzheim, 27. Juni . Am Sonntagabend
geriet im Göckeler Bad die Schülerin Klqra
Graß  in die Gefahr des Ertrinkens . Als
sie um Hilfe schrie, kam ihr Lisbeth Oettle
zu Hilfe, wurde jedoch von der Ertrinkenden
so stark umklammert, daß beide Mädchen
untergingen. Eine weitere Schülerin , Life
Hahn,  wollte den beiden zu Hilfe kommen,
ging aber gleichfalls unter . Schließlich hatte
sich Lisbeth Oettle wieder erholt und wagte
einen zweiten Versuch, der ihr auch gelang.
Mit Hilfe von Wiederbelebungsversuchen
konnten die beiden Mädchen, die bewußtlpS
aeworden waren , aerettet werden. ^

' AtMlöktmg Ses Anslaubs__
Am 25. Juni 1934 fand in Stuttgart unter

dem Vorsitz von Generaldirektor Hart¬
mann - Heidenheim die 1. Sitzung des Ar¬
beitsausschusses der Außenhandclsstelle für
Württemberg statt . Der Vorsitzende gab
ciuen Uevervttck über die gegenwärtige Wirt-
schastslaDe, die gekennzeichnet sei durch den
grundsätzlichen und tiefgehenden Unterschied
m der Entwicklungstendenz der Binnenwirt¬
schaft und des Außenhandels. Die Maß-
nahmen der Neichsregierung zur lieber-
Windung der Wirtschaftskrise hätten zu einer
alle Erwartungen übertresfenden Belebung
der Binnenwirtschaft geführt.

Das wichtigste Fundament für den deut^
schen Export sei aber die Aufklärung des
Auslandes über die deutschen Verhältnisse
sowie die Herstellung des Vertrauens im
Ausland zu Deutschland. Die Aussprache
ergab wertvolle Anregungen, deren Prak¬
tische Auswertung sich die Anßenhandels-
stelle angelegen sein lassen wird. -

*

Mühlacker, 27. Juni . (Lebensret-
tung .) Am Samstag war ein 13jährigcS
Mädchen von Dürrmenz in der Enz am
Bodenrain an eine tiefe Stelle geraten und
war dem Ertrinken nahe.  Mutig
sprang der Jugendschwimmer von den
Wasserfreunden Mühlacker Helmut Tal-
mon  von Dürrmenz , der eben an einem
Lebensrcttungskurs teilnimmt . -in die Fluren
und entriß das Mädchen den: nassen

Horb, 27. Juni . (S chw e r e r U n g l ü ck S-
fall .) In der Nacht zum Montag fuhr ein
Horber Motorradfahrer mit seinem Klein¬
kraftrad die neue Nordstetter Steige hinaus.
Kurz vor dem Ortseingang von Nordstetten
wollte er fünf Fußgänger überholen und
streifte dabei die ledige Haustochter Johanna
Riecher  von Nordstetten auf der rechten
Seite , so daß diese auf die Straße ge¬
schleudert  wurde . Sie stürzte so Unglück-
lich, daß sie eine außerordentlich schwere
Gehirnerschütterung  erlitt , an
deren Folgen sie noch immer bewußtlos dar-
niederliegt. Der Zustand der Verunglückten
ist bedenklich.

Schweinepreisc. Obersontheim:
Milchschweine 12—18 Mk. — Tettnang:
Ferkel 11—19 Mk. — Wald fee:  Milch-
ichweine 15—19 Mk. Pro Stück. — Feld¬
stetten  OA . Münsingen: Milchschweine 13
bis 17 Mk. — Murr Hardt:  Milchschweine
9.50—20 Mk. — Niederstetteu:  Milch-
schweine 11—17.50 Mk. — Spaichingcn:
Milchschweine 19—26 Mk.

Viehpreise. Murrhardt:  Farren 95
bis 240; Ochsen und Stiere 92—260; Kalbin-
neu und Rinder 112—306; Kühe 100—265
Mark.

Allgäuer Käscprcise vom 27. Juni. All¬
gäuer Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt,
grüne Ware. Höchstpreis des milchwirtschaft¬
lichen Verbandes Allgäu 21 Mk. Gute Nach¬
frage. Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent
Fettgehalt , Konsumware, Höchstpreis des
milchwirtschaftlichen Verbände? Allgäu 1.
Qualität 70—72; 2. Qualität 65- 67 NM.;
gute Nachfrage. Nahmeinkaus 116 bei 42V,
Fetteinheiten ohne Buttermilchrückgabe.
Preisfestsetzung der Milchversorgungsver¬
bände Alpenländ, Oberland und Unterland.

Waldseer Fruchtpreiser Hafer 9.40 Mark
vro Zentner. — - .—

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtgemeinde Calw

Aborterrlleerrmg
Die Hausbesitzer werden ersucht, die Notwendigkeit von Abort-

entlecrungen rechtzeitig beim Stadtbauamt oder aus der Polizei¬
wache anzumelden, da nicht immer sofort nach der Anmeldung die
Entleerung vorgenommen werden kann.

Calw, den 27. Juni 1934.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Zavelstein
Das HeidelbeersMllieln

im hies.SeaieindeMld Ist für MMlige«er»«ik«
Der Semeinderat.

Aichhalden—OberweilerJasW« van Bem aller Art
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist fürA«»SNige de!Strafe»erböte«.
Im Betretungssalle werden die Beeren abgenommen.

Bürgermeisteramt.
Es istmir gelungen,einen größere»

Posten
Calrver Decken

mit kleinen Fehlern mir zu sichern.
Für Brautpaare ist dies eine nicht
mehr wicderkehrendeGelegenheit,
sich zu wesentlich herabgesetzten
Preisen vorteilhaft einzudecken.

Reichert ZL

Täglich können Sie sich be¬
teiligen an schönen

Aulo-
Rundsahrten.

Auto -Dolz
Hirsau, Tel. S27

Bekanntmachung.
Aus Anordnung des Finanzamts

in Hirsau wird am Samstag , den
SV. Juni 1SS4 um 1v Uhr beim
Rathaus in Talw ein gepfändeter
tzochfreqnenzapparat, fast neu,
im Wege der Zwangsvollstreckung
öffentlich versteigert werden.

Hirsau, den 27. Juni 1934.
Vollstreckungsstelle

des Finanzamt« Hirsau.
RStenbach.

Ein noch gutesArbeitspferd
(Braun-Wallach) verkauft

Michael Gall, jg.

Ca. 40 Zentner
Weizen -Stroh

hat zu verkaufen
Ltto Kimmerle, Deusringen

O.A. Böblingen.
Schöne

3-3immer-
Wohnung

ev. mit Bad auf Mitte August
oder Auf. September gesucht.

Angebote unier K M - 147
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Gesunden
wurde am Sonntag aus der Straße
von Rötenbach nach Bad Teinach

eine Windjacke.
Von wem. sagt die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Neu eingelroffen:

Schölle moderne Sommerdleiderfloffe
Paul Machte kL:am Markt . Calw

Hermann Ntckart
Kruckel Nickart

geb. Lincktner
vermählte

calw, 28. Juni 1934

Agenbach—Martinsmoos
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 30. Juni 1SS4, im Gasthaus
zum „Lamm- in Agenbach stattfindendcn

Hochzeitsfeier
freundlichst cinzuladen

Philipp Lörcher
Sohn desj- Jakob Lörcher, Landwirt, Agenbach

Sretel Feuerbacher
Tochter der Elisabeth Feuerbacher, Martmsmoos

Kirchgang um 12 Uhr in Neuweiler

NeueLukuIirenrl
Tomate»

?kä. 25 llix.
bis « « Xartottel»

pick 1« Pix.
bleu « 2 « ckel»eli»

PW. 10 ptx.
kri »el»e 2ltr «mei»

«ei » ?tct. 37,
33 , 27 , 23 n . 18 pkss

8pe !»ebrucl >rels erod
PW. 14 pkZ.

8pe !»e -Ua1erkI <»rIreoj ?w. 26 ?l8- '
I Da » k>kni,olruc1i-
> l>uttttii »8pulver

VsoUIe -I«a»ckeI
^ Leutei 6 pkZ.
SedoNolacke

Leutei 8 pkx.
Nimdeersirup

LI. von 5V pkx. an

ihre Verlobung oder Vermählung geben Sie
l besten in der „Schwarzwald -Wacht " bekannt!

Deutscher Viermal
I,. PI. Intislt 80 plx.

Unsere De «'» sinä
sromstiZctl

Kleine Leut. 30u . 10 ? t8-
50 s Pakete 70 u. 60 Pk8-

3 »« adstt
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